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CORDYCEPS VITALPILZ 
 
Der Pilz Cordyceps sinensis ist ein Vitalpilz, verwandt mit dem Reishi und dem Shiitake, doch er ist erst seit etwa 10 Jahren wirklich verfügbar. Zuvor war er eine sehr teure Rarität, wuchs doch der „echte“ Cordyceps 
sinensis ausschließlich in unzugänglichen Gebieten Tibets auf dem Kopf einer in 4.000m Höhe lebenden 
Raupe. Erst einer Forschergruppe aus den USA gelang die Kultivierung des original tibetischen Stammes 
unter Simulation der klimatischen Bedingungen des sauerstoffarmen, kalten Hochlands von Tibet – und das 
ganz ohne den Einsatz von Raupen. Damit schuf man die Voraussetzungen für den bestmöglichen Cordyceps 
sinensis, der je erhältlich war. Er übertrifft den wild gesammelten Cordyceps noch bei weitem.  

Der Cordyceps enthält als wichtigste Inhaltsstoffe Polysaccharide, Cordycepin, Ophicordin, Galactomannan, 
L-Tryptophan und speziell auch Nukleotide. Im gezüchteten tibetischen Original-Stamm (Voll-Spektrum-
Pulver aus allen Pilzteilen) finden sich sogar viermal so viele Nukleotide und nahezu fünfmal mehr aktive 
Inhaltsstoffe als der Cordyceps aus Wildsammlung bereitstellt.  

Der beste Pilz für mehr Energie 
In China gilt der Cordyceps oder Dong Chong Xia Cao als Geheimnis für langes, vitales Leben, für Energie und 
Ausdauer. Der Pilz steigert die zelluläre Energieversorgung (ATP-Gewinnung) im Körper um 55 Prozent 
innerhalb von sieben Tagen bei zugleich schnellerer Regeneration der Energie. Sauerstoff kann einfach 
effizienter eingesetzt werden bzw. entsteht er genau dort, wo er benötigt wird – im zellulären Bereich. Dafür 
sind die Polysaccharide des Power-Pilzes verantwortlich wie etwa die besonders wertvollen Beta-Glucane. 
Beim Abbau der Mehrfachzucker entsteht Sauerstoff, der sofort für die Zelle verfügbar ist. Herzrhythmus, 
anaerobe Schwelle und Fettstoffwechsel werden stark verbessert, die Glykogenspeicher der Muskeln 
geschont. Das nützt nicht nur Sportlern, jeder kann im Alltag damit vitaler werden und schneller 
regenerieren. Vor allem chronisch Kranke spüren den Energiezuwachs, der sich auch in der Psyche 
niederschlägt, mit weniger Verzagtheit, weniger Depression und weniger Angst. 

Wirkt antidepressiv  
Der Cordyceps sinensis hemmt nachweislich das Enzym Monoaminoxidase (MAO), das die Stimmungs- und 
Wohlfühl-Botenstoffe wie Serotonin, Noradrenalin und Dopamin abbaut. Damit setzt der Cordyceps wie 
bestimmte Antidepressiva (MAO-Hemmer) an der Wurzel der Depression an, Serotonin und Dopamin wirken 
länger. Er enthält auch die Aminosäure L-Tryptophan, aus der der Körper das Wohlfühlhormon Serotonin 
selbst aufbauen kann.  

Gegen Burnout und Schlafprobleme 
Da Depressionen genauso wie ständige Überforderung ins Burn-Out führen können, bietet der Cordyceps 
eine einfache und wirksame Möglichkeit, weiterhin am Leben teilhaben zu können. Mangelndes Serotonin 
kann die Ursache für Schlafprobleme trotz Müdigkeit, Reizbarkeit, zwanghaftem Verhalten, Impulsivität, 
Appetitlosigkeit, Unlust und auf körperlicher Ebene für Kopfschmerzen, Migräne, prämenstruelles Syndrom, 
erhöhtes Schmerzempfinden, Reizdarm und Verstopfung sein, wie man anhand der Beschwerdelisten von 
Depressiven sieht. Durch die Wirkverlängerung von Serotonin richtet sich der Cordyceps daher nicht nur 
gegen Depressionen. 

Reguliert die Nebenniere bei Stress 
Durch Stress altern Menschen heute früher, als es nötig wäre. Aus westlicher Sicht hängt das mit dem 
Überlasten der mit den Nieren verbundenen Nebennieren zusammen. Studien belegen, dass der Cordyceps 
die Abgabe von Hormonen der Nebennierenrinde, insbesondere von Adrenalin, reguliert, wodurch man 
Stress insgesamt besser ertragen und ein Burn-Out vermeiden kann. Der Cordyceps gilt daher als Adaptogen – als wirkungsvolles Anti-Stress-Mittel der Natur. Der Pilz entspannt und harmonisiert, ist deshalb sehr 
empfehlenswert bei Überforderung, Schlaflosigkeit, Unruhezuständen, aber auch nervösen Magen- und 
Darmbeschwerden. Der Schlaf verbessert sich übrigens durch die MAO-Hemmung – mehr Serotonin bedeutet 
auch mehr Melatonin, das daraus aufgebaut wird und den Schlaf einleitet. Man soll den Cordyceps aber 
eventuell nicht erst am Abend einnehmen, sondern nur bis nachmittags, weil er eben auch Energie schenkt. 
Das ist auch die Gefahr bei Burnout, mit Cordyceps kann man zu früh wieder in die Überaktivität rutschen, 
obwohl man noch Regeneration braucht. 

Der wichtigste Nieren-Pilz  
In der TCM geht man anders an den wertvollen Pilz aus dem Hochland heran als im Westen. Aus der Sicht der 
Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) wirkt der Cordyceps sinensis unter anderem stärkend und 
ausgleichend auf die Organsysteme (Organ+Meridian) von Niere und Blase und allem, was damit sonst noch 
zusammenhängt – und das ist einiges.  
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Stärkt Jing, die Lebensenergie von den Eltern 
Der Cordyceps stärkt das Nieren-Jing und das Nieren-Yang. Laut TCM ist in der Niere unsere gesamte Essenz 
(Jing) gespeichert. Sie wird deshalb als Wurzel des Lebens betrachtet. Wie viel “Jing” ein Mensch zur 
Verfügung hat, ist schon bei der Geburt angelegt. Danach gilt es, diesen wertvollen Schatz zu hüten, wenn 
man bis ins hohe Alter vital sein will. Stress, Belastung, Auspowern (auch in sexueller Hinsicht) sowie 
angstvolle Erlebnisse (Schocks) und fortschreitendes Alter erschöpfen das Jing. Die Nierenenergie wird 
geschwächt. Das äußert sich zum Beispiel in schlechtem Schlaf trotz chronischer Müdigkeit und – da auch 
Energie, Kraft und Wärme (Nieren-Yang) fehlen – in Kälte, Schwindelgefühl, Blässe, häufigem Urinieren 
nachts, Ödemen in den Beinen, Tinnitus und Gedächtnisproblemen. Müdigkeit, Schwäche, Erschöpfung, 
Mangel an Willenskraft, das Gefühl der Leere und vor allem Angst sind übrigens typische Anzeichen 
schwacher Nierenenergie. 

Bessert Nierenerkrankungen 
Seine Wirkung bei Nierenerkrankungen ist ebenfalls spektakulär. Eine chinesische Studie weist nach nur 
einem Monat der Nahrungsergänzung mit Cordyceps eine 51prozentige (!) Verbesserung bei chronischen 
Nierenerkrankungen nach. In der längsten Studie (10-12 Monate) an Patienten mit Nierenversagen nahmen 
die Probanden täglich 3 bis 5 Gramm Cordyceps ein, was zu einer signifikanten Verbesserung der 
Nierenfunktion führte.  

Beugt Nierenschäden vor 
Der Cordyceps schützt die Nieren vor oxidativem Stress, vor Schäden durch Medikamente, 
Kontrastmittelnephropathie (Nebenwirkung bei Untersuchungen, bei denen Kontrastmittel gespritzt werden 
müssen) und Entzündungen durch die Dialyse und wirkt sogar einer Verschlechterung der Nierenfunktion 
nach einer Nierentransplantation entgegen. Cordyceps unterstützt die Nierenfunktion und schützt vor der 
Nephrotoxizität von Ciclosporin A nach einer Nierentransplantation. Die Funktion der neuen Niere bleibt 
konstant gut, Infektionen sind seltener. Cordyceps wirkt möglicherweise auch der durch Amikacin 
herbeigeführten Nierenschädigung entgegen.  

Gegen Tinnitus und Schwerhörigkeit 
In der TCM hängt die Niere mit dem Gehör zusammen und eine Verschlechterung der Nierenfunktion kann 
sich etwa durch Tinnitus ankündigen. Ohrgeräusche mit tiefem Ton (hoher Ton weist auf die Leber hin) und 
Taubheit können daher ein Hinweis auf Nierenschwäche sein und da der Pilz gleichzeitig auch gegen andere 
mögliche Ursachen für Tinnitus wie Stress, Durchblutungsstörungen oder Leberprobleme hilft, liegt man mit 
ihm nie ganz falsch.  

Für festes, glänzendes Haar und starke Knochen 
Eine gute Nierenenergie äußert sich laut TCM auch in starkem, glänzendem Haar und festen Knochen. Der 
nierenstärkende Cordyceps unterstützt beides und kann bei Haarausfall durch Schock oder Kraftverlust 
helfen und zudem für gesunde Knochen sorgen. Viel Stress und damit häufige Cortisolausschüttung 
schädigen wie das synthetische Cortison die Knochen und kann zu Knochenerweichung (Osteomalazie) 
führen.  

Stärkt Potenz, Libido und Fruchtbarkeit  
Starke Nierenenergie bedeutet in der TCM zugleich immer auch ein lustvolles Leben. Libido und Potenz 
lassen bei der Einnahme von Cordyceps nicht zu wünschen übrig. Der Cordyceps hilft auch gegen frühzeitigen und nächtlichen Samenerguss. Daher gilt der Cordyceps als das “Viagra” Tibets und ist als 
natürliches Aphrodisiakum für Mann und Frau bekannt. Er hat eine anregende Wirkung auf die im Alter 
abnehmenden Geschlechtshormone, vor allem auf das Testosteron. Die Fruchtbarkeit von Mann und Frau 
verbessert sich, Spermienqualität und Zyklus normalisieren sich. Der Cordyceps kann vermutlich auch die 
Erfolgsquote bei der künstlichen Befruchtung steigern, indem die Qualität der ausreifenden Eizellen 
verbessert wird. Aus Sicht der TCM führen unausgereifte Eizellen später oft zu einer Nierenschwäche. 

Ein wichtiger Lungen-Pilz  
Verschiedene klinische Studien zeigen den Nutzen von Cordyceps bei der Linderung von Symptomen der 
Atemwege, egal ob diese infektiös oder allergisch bedingt sind wie chronische Bronchitis, chronischer 
Husten, blutiger Auswurf, Verschleimung, Kurzatmigkeit, Keuchen und Asthma, COPD oder Tuberkulose. Das 
Lungen-Yin wird genährt, die Schleimhäute, die durch Bronchitis oder Lungenentzündung zu trocken 
geworden sind, erhalten Befeuchtung. Allerdings ist der Effekt geringer als beim Tremella oder Auricularia 
Pilz, die typische "Yin-Pilze" sind, während der Cordyceps ein "Yang-Pilz" ist. Er wärmt mehr als er 
befeuchtet. Bei Asthma ist die entspannende Wirkung auf die glatte Muskulatur von Bedeutung. 
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Gegen Asthma und Atemnot in der Höhe 
Der Cordyceps mindert die Kontraktionen bei Asthma, wodurch man mehr Luft bekommt. Er stärkt die 
Lungenfunktion, indem er der Lunge mehr Energie zukommen lässt (verbessert das Lungen-Qi), löst Schleim 
und hemmt Entzündungen. Nachtschweiß und Erschöpfung lassen dadurch genauso nach wie die 
lungenbezogenen Emotionen, Traurigkeit, Kummer und Besorgnis. Außerdem wird durch den Cordyceps die 
Sauerstoffversorgung verbessert, was nicht nur bei eingeschränkter Lungenfunktion sehr wichtig ist. Man 
bekommt etwa im Sport, speziell bei Bergtouren, besser Luft, der Höhenkrankheit wird vorgebeugt. 

Bremst Alterung und geistigen Abbau 
Zum Glück ist der Cordyceps von Natur aus so ideal konzipiert, dass er etwa vor der Bildung von freien 
Radikalen, die in Zusammenhang mit Sauerstoff auftreten können, durch verschiedene antioxidative 
Wirkstoffe schützt. Etwa wird im Gehirn die Aktivität antioxidativ wirkender Enzyme, die bereits durch den 
Alterungsprozess abgenommen haben, signifikant erhöht. Das Gehirn bleibt auch bei fortschreitendem Alter 
eher gesund und leistungsfähig.  

Für Blase und Prostata 
Probleme der Blase und der Prostata können sich ebenfalls bessern wie etwa häufiger oder nächtlicher 
Harndrang oder schlechte Harn- und Prostatawerte. Seine Triterpene hemmen die Umwandlung von 
Testosteron in Dihydrotestosteron (natürlicher 5-Alpha-Reduktase-Hemmer), das ist wichtig bei 
Prostatavergrößerung und hormonabhängigem Prostatakrebs. 

Gegen nächtlichen Harndrang 
Der Cordyceps wird sogar bei Inkontinenz durch hormonelle oder stressbedingte Schwäche des 
Blasenschließmuskels eingesetzt, vor allem bei Östrogenmangel im Wechsel der Frau. Auch bei Blasen-, 
Gebärmutter- oder Scheidensenkung unterstützt der Pilz durch Stabilisierung der Muskeln und Sehnen, 
während etwa die Astragaluswurzel oder der Pleurotus Pilz zusätzlich das Bindegewebe stärken. 

Stärkt das Immunsystem  
Einem aufmerksamen Sonderkommando vergleichbar, stimuliert der Cordyceps bei jeder Art von 
Eindringling stets genau die Abwehrmaßnahmen, die gerade benötigt werden, um sich etwa gegen 
bakterielle, virale oder parasitäre Infektionen zu wehren. Die asiatischen Vitalpilze sind insgesamt bekannt 
für ihre immunstimulierende Wirkung. Doch wirkt der Cordyceps bei manchen Belastungen ganz 
herausragend, etwa bei Schimmelpilzen und beim HIV-Virus. Laut einer Studie aus Ghana war durch 
Cordyceps Aids im Anfangsstadium gar nicht mehr nachweisbar. Außerdem vernichtet der Vitalpilz Milben 
und Insektenlarven. Bei Fernreisen sollte man sich gut mit Cordyceps schützen, etwa in Malaria-, Dengue- 
oder Gelbfiebergebieten und erhält durch hoch dosierte Einnahme im Erkrankungsfall sofort Hilfe. Auch bei 
extrem gefährlichen Viren wie Ebola kann man den Pilz einsetzen. In Grippezeiten nimmt man ihn 
vorbeugend und sofort, wenn man erste Anzeichen einer Erkältung spürt.  

Beachtliche antibiotische Wirkung 
Einer der Höhepunkte der modernen Forschung war die Entdeckung neuer Antibiotika aus dem Cordyceps 
sinensis. Sein Cordycepin wirkt besonders gut gegen alle Arten von antibiotikaresistenten Bakterien, etwa 
bei Penicillin-Resistenz. Der Cordyceps hat außerdem entzündungshemmende Wirkung und lässt sich bei 
allen bakteriellen Entzündungen sehr gut einsetzen, etwa bei Clostridien, Borrelien oder Streptokokken. Eine 
sofortige hoch dosierte Einnahme (zehn Kapseln) bei den ersten Anzeichen kann so manche Infektion schnell 
abfangen. Der Cordyceps bewährte sich bei Blasen-, Nieren-, Nasennebenhöhlenentzündung, Bronchitis usw. 
Es gibt selbst bei Tuberkulose, Leukämie und Lepra gute Erfahrungen mit dem Cordyceps sinensis.  

Wirkt gegen chronische Müdigkeit  
Der Cordyceps ist bei Müdigkeit immer die erste Wahl. Chronische Müdigkeit kann viral bedingt sein. Da der 
Cordyceps ein potenter Viren-Killer ist, wie er auch bei Covid-19 gezeigt hat und etwa bei Epstein-Barr 
immer wieder beweist, kommt hier die antivirale Wirkung zusätzlich zur energetisch aufbauenden und 
leberstärkenden Wirkung zum Tragen. Müdigkeit gilt als Leitsymptom einer geschwächten Leber. 

Ein wichtiger Leber-Pilz 
Auf die Leber – und die negativen Emotionen, Ärger, Wut, Frustration – wirkt der Cordyceps überhaupt sehr 
günstig. Er verbessert die Leberfunktion, erhöht den Blutkreislauf der Leber und hilft gegen Hepatitis-
Erreger. Der Pilz zeigte in einer Studie bei 33 Hepatitis-B-Patienten und acht Leberzirrhose-Patienten eine 
enorme Verbesserung bei Enzymtests, die Veränderungen der Leberfunktion anzeigen (etwa 70prozentige 
Verbesserung bei der Thymol-Trübung und eine fast 80prozentige Verbesserung beim SGPT-Test).  
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Balanciert Autoimmunerkrankungen  
Außerdem wirkt der Pilz fantastisch regulierend auf ein unausgewogenes Immunsystem, indem er die von 
Immun-Botenstoffen provozierten Immunantworten balanciert und dazu bringt, adäquate Immunreaktionen 
auszulösen (TH1/TH2-Regulation). Er wird deshalb bei Autoimmunerkrankungen empfohlen wie etwa bei 
Rheuma, Parkinson, Multipler Sklerose usw., die mit einem Übermaß an TH1-Antworten zusammenhängen, 
aber auch bei Allergien, Viren, Bakterien oder Krebs, die mit einem Mangel an TH1-Antworten korrelieren. 
Dazu kommt noch die regenerative Wirkung auf die Cortisolproduktion und der psychische Ausgleich durch 
Cordyceps. 

Erhöht die Aktivität gegen Krebs Der Pilz regt die Zellaktivität von „natürlichen Killerzellen“ an und bringt damit so manchen Tumor zum 
Schrumpfen. Außerdem erhöht der Cordyceps die T-Zellen-Produktion, verbessert weiters die 
Zellkommunikation, leitet den programmierten Zelltod der Krebszelle ein, hemmt die Neubildung von 
Blutgefäßen im Krebsgewebe, hungert die Krebszelle aus und verhindert deren unkontrollierte Vermehrung, 
indem die Eiweißsynthese der Krebszelle gestört wird und vieles mehr. Er lindert auch die Nebenwirkungen 
von Chemotherapien und Bestrahlungen und regeneriert die Funktion des Knochenmarks – die Zahl der 
weißen Blutkörperchen bleibt durch Cordyceps eher stabil bzw. erholt sich wieder.  

Wirkt ähnlich wie Cortison  
Bei Dauerstress, Erschöpfung und chronischen Entzündungen kann eine Schwäche der Nebenniere vorliegen, 
die sich in einem Absinken des Cortisolspiegels zeigt. Cordyceps kann die Hormonproduktion der 
Nebenniere wieder regenerieren, sodass genügend körpereigenes Cortisol zur Verfügung steht, um gegen 
Entzündungen und speziell auch Allergien wie Heuschnupfen und allergischem Asthma besser gerüstet zu 
sein. Er wirkt auch – oft eine Begleiterscheinung von Rheuma – kalten Händen und Füßen entgegen. Bei Gicht 
sorgt die nierenstärkende Wirkung für Erleichterung. 

Bei nervösem Herz und verengten Arterien 
Der Cordyceps unterstützt bei der Behandlung von Herzrhythmusstörungen wie Arrhythmien, begünstigt, 
reguliert und stabilisiert den Blutkreislauf (auch bei niedrigem Blutdruck und immer wenn Erschöpfung 
vorliegt) und erweitert durch Regulation der Nebennierenhormone verengte Arterien. Er ist hilfreich bei 
Arteriosklerose, ischämischer Herzkrankheit, Angina pectoris, erhöhtem Thromboserisiko und nervösem 
Herz ohne anatomische Ursache. Cordyceps wirkt blutverdünnend und wirkte in einer Tierstudie der 
Thrombosebildung entgegen, ohne das Risiko von Blutungen zu erhöhen. Er reduziert das Zusammenziehen der Kapillargefäße und hilft so gegen “schwere Beine”. Viele Studien belegen, dass mit Hilfe von Cordyceps Cholesterin und Triglyceride verringert werden können, während das “gute” HDL-Cholesterin etwas ansteigt.  

Hilft zu entgiften und entlastet bei Hautleiden 
Cordyceps trägt umfassend zur Entgiftung bei, hauptsächlich zwar von wasserlöslichen Giften über die Niere, 
doch auch z. B. von Darmgiften, Arzneimittelresten oder auch bei radioaktiven Substanzen. Er dient damit 
auch der Regeneration nach Erkrankungen, wenn man viele Medikamente eingenommen hat. 
Entgiftungsreaktionen wie Schwitzen, Pickel, Durchfall oder Körpergeruch sind nicht ungewöhnlich.  

Der Körper zieht bei Überlastung der Ausscheidung über Leber, Lymphe, Darm und Niere schließlich als 
letzten Ausweg die Haut zur Entgiftung heran. Dadurch kommt es zu diversen Hautproblemen, die von der 
nierenstärkenden, ausleitenden Wirkung des Cordyceps und von seiner cortisolähnlichen, 
hormonregulierenden, entstressenden und entspannenden Wirkung auf die Psyche profitieren können.  

Der Cordyceps wirkt außerdem gegen Übersäuerung, indem er das Abatmen von CO2 steigert und er 
regeneriert das wichtigste Antioxidans und Entgiftungsmittel der Zelle, das Glutathion. 

Lindert Diabetes Typ 2 und metabolisches Syndrom 
Die schon genannten Polysaccharide des Cordyceps sinensis erhöhen nicht nur die Sauerstoffverfügbarkeit 
im Körper, sie senken auch den Blutzuckerspiegel. Cordyceps ist zwar nicht der Pilz der ersten Wahl bei 
Diabetes, wirkt aber leicht unterstützend bei Diabetes Typ 1 und 2, verbessert die Insulinsekretion, 
Insulinempfindlichkeit und Insulinaufnahme. Er hemmt den Insulinabbau, verringert Oxidation und erhöht 
den Gehalt an glukoseregulierenden Enzymen in der Leber.  

Durch seine blutzuckersenkende Wirkung kann der Bedarf an Insulin und oralen Antidiabetika bei 
Diabetikern eventuell verringert werden. Außerdem schützt er die sensiblen Nierengefäße und verbessert 
diabetische Nephropathie.  
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Von Hexenschuss bis lumbalen Rückenschmerz und Schmerzen in den Beinen  
Der Cordyceps wirkt außerdem gegen Beschwerden des unteren Rückens wie Hexenschuss, 
Lumbalschmerzen und Schmerzen der Beine abwärts wie Schmerzen im Knie und Beinschwäche.  

Stoffwechselanregend und hormonregulierend – auch bei einer Schilddrüsenunterfunktion 
Der Cordyceps regt den Stoffwechsel an und entgiftet, steigert den Kalorienverbrauch, indem er durch 
Steigerung der Vitalität den Grundumsatz erhöht und unterstützt durch seine stimmungsaufhellende 
Wirkung. Das kann speziell im Wechsel günstig sein, wobei er noch zusätzlich durch hormonregulierende 
Wirkung den Hormonabfall mildern kann. Bei PMS lindert er Schmerzen im Unterbauch und wirkt psychisch 
ausgleichend. Er harmonisiert den Zyklus. 

Der Cordyceps zeigt äußerst positive Wirkungen auf die Schilddrüse bei einer Unterfunktion und bei 
Autoimmunerkrankungen wie Hashimoto thyreoiditis oder Morbus Basedow. Er kann auch kalte Knoten 
reduzieren, man muss aber einige Monate Geduld haben. 

Anwendung in der Tiermedizin 
Bei Erkrankungen der Nieren, Blase und Nebennieren, bei Erschöpfung – auch nach Operationen –, 
Infektionen, Immunschwäche, bei Erkrankungen der Lungen und Bronchien wie Asthma und COPD. Bei 
Tumoren, Lymphomen, Leukämie, Arthrosen und Rheuma.  

Der Cordyceps wird auch bei Erkrankungen der Schilddrüse eingesetzt, bei Stress, Schmerzen, Ängsten und 
Unruhe. Bei Pferden und Hunden mit Cushing-Syndrom. Bei Sportpferden nicht geben – er gilt aufgrund der 
leistungssteigernden Wirkung im Pferdesport als Doping. Generell gut zur Stärkung bei alten Tieren. 

ZU BEACHTEN  
Um alle Vorteile eines Vitalpilzes zu nutzen, ist normalerweise die Anwendung über ein halbes Jahr 
empfohlen. Nicht geeignet bei Herzrasen (schnell aufsteigendes Yang), bei Einnahme von Psychopharmaka 
aus der Gruppe der MAO-Hemmer, bei akuter und chronischer myeloischer Leukämie, bei 
Antihormontherapie, bei Einnahme des Tuberkulose-Medikaments PA-824 oder von Asthma-
Medikamenten mit Beta-2-Sympathomimetika.  

Seine blutdruck- und blutzuckersenkende Wirkung muss bei der Einnahme von Medikamenten 
berücksichtigt werden. Da Cordyceps das Immunsystem anregen kann, könnte er die Wirkung von 
Medikamenten, die das Immunsystem unterdrücken (z.B. nach Organtransplantationen), schwächen. Der Pilz 
ist nicht geeignet in Schwangerschaft, Stillzeit, für Kinder (nicht überprüft) und bei Einnahme von 
Blutverdünnern. 14 Tage vor einer Operation absetzen.  
Dosierung: 2x1 bis 2x3 Kapseln, nicht abends, da er munter machen kann. 
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CORDYCEPS SINENSIS VITALPILZ 
Überblick der wichtigsten Wirkungen 

 

• Niere – Funktionsschwäche, chronische Entzündung, Ödeme, Kontrastmittelnephropathie, 
Nierentransplantation 

• Nebenniere – Chronische Müdigkeit, Erschöpfung, Burn-Out, Stress, Cortisolproduktion  
• Alter – Rekonvaleszenz, Vitalität 
• Blase – Häufiger oder nächtlicher Harndrang, chronische Entzündung, Inkontinenz  
• Lunge – Asthma, COPD, Husten, Bronchitis 
• Herz – Durchblutung, Herzrhythmus, nervöses Herz, Angina pectoris 
• Gefäße – Arteriosklerose, Blutfluss, Bluthochdruck, Cholesterin, Tinnitus 
• Gehör – Schwerhörigkeit, Tinnitus 
• Gehirn – Konzentration 
• Immunsystem – Viren, Bakterien, Krebs, Autoimmunerkrankungen  
• Allergien – Cortisolproduktion, Immunbalance, Stressabbau  
• Krebs – Lymphome, Leukämie, Nebenwirkungen Chemo- und Strahlentherapie 
• Depressionen – Ängste, Serotonin-, Dopaminmangel 
• Schlaf – Schlaflosigkeit, Nachtschweiß, Kälte  
• Entzündungen 
• Leber – Fettstoffwechsel, Gallenfluss, Leberfunktion, Hepatitis, Leberzirrhose 
• Sexualorgane – Potenz, Libido, Fruchtbarkeit, Regeneration 
• Gelenke – Rheuma, Arthritis, Arthrose, Gicht 
• Unterer Rücken abwärts – Hexenschuss, Rücken-, Knie- und Beinschmerzen 
• Frauenleiden – Menstruationsstörungen, Wechseljahrbeschwerden 
• Prostata – Vergrößerung, Entzündung 
• Schilddrüse – Unterfunktion, kalte Knoten 
• Haarausfall 
• Knochen – Osteoporose 
• Sauerstoffversorgung 
• Energie – Alterspilz, Regenerationspilz 
• Sport – Leistungssteigerung, Muskelkater  
• Entgiftung 
• Entsäuerung 

 
TCM Wirkungen 
• Der Cordyceps ist süß, thermisch warm 
• Wirkt auf: Nieren, Lunge 
• Tonisiert Qi und Blut von Niere, Lunge, Milz, Herz, Leber und Wei-Qi 
• Tonisiert Nieren-Yang, löst Kälte auf, wärmt und stärkt 
• Leitet Feuchtigkeit und Schleim aus 
• Nährt Lungen-Yin und die Nieren-Essenz  
• Nährt und bewegt Blut, stoppt Blutungen 
• Beruhigt den Geist (Shen), doch aktiviert auch 
• Kräftigt Mingmen (Tor zur Vitalität) 
• Nicht bei Füllezuständen, Stagnation, extremen Mangel, Trockenheit, Hitze, Unruhe, Übererregbarkeit 

 
TIERMEDIZIN 
• Niere, Blase und Nebenniere, Erschöpfung, nach Operation 
• Immunschwäche, Infekte, Lunge, Bronchien (Asthma, COPD) 
• Tumore, Lymphome, Leukämie  
• Arthrose, Rheuma 
• Schilddrüse, Stress, Schmerzen, Ängste, Unruhe 
• Cushing-Syndrom (Hunde und Pferde) 
• Bei Sportpferden gilt er aufgrund der leistungssteigernden Wirkung als Doping 
• Generell gut zur Stärkung bei alten Tieren 
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Cordyceps sinensis wirkt sich aus auf:
• Ängste 
• Akne (junge Männer) 
• Allergie 
• Altersschwäche 
• Alzheimer 
• Anämie 
• Arteriosklerose 
• Arthrose 
• Atemwegserkrankungen 
• Asthma 
• Ausdauer 
• Autoimmunerkrankungen 
• Bakterielle Infekte  
• Beinschwäche 
• Blasenentzündung, chronisch 
• Blasenerkrankungen 
• Blasensenkung 
• Bluthochdruck 
• Blutdruck niedrig  
• Blutgerinnungshemmung 
• Borreliose 
• Bronchitis  
• Burnout 
• Chemotherapie und danach  
• Cholesterin 
• Chronisches Müdigkeitssyndrom 
• Clostridien 
• COPD 
• Cortisol 
• Dengue Fieber 
• Depression (Leere) 
• Diabetes Typ 1und 2  
• Dialyse (weniger Entzündungen) 
• Dopamin 
• Energiemangel 
• Entgiftung 
• Entsäuerung 
• Entzündungen 
• Erschöpfung 
• Fettstoffwechselstörungen 
• Fibromyalgie 
• Fruchtbarkeit 
• Gallenstau 
• Gebärmuttersenkung 
• Gelbfieber 
• Gicht 
• Gliederschmerzen 
• Glutathionbildung 
• Grippaler Infekt 
• Grippe 
• Haarausfall 
• Harndrang häufig  
• Hauterkrankungen  
• Hepatitis 

 

• Hexenschuss 
• Herzerkrankungen (ischämisch)  
• Herz-, Kreisauferkrankungen 
• Herzrhythmusstörungen 
• Heuschnupfen 
• HIV 
• Höhenkrankheit 
• Hormonelle Schwankungen 
• Husten, blutig 
• Impotenz 
• Immunschwäche 
• Inkontinenz  
• Kälte in Extremitäten  
• Kinderwunsch 
• Knieschmerzen 
• Kontrastmitteluntersuchung 
• Kopfschmerzen 
• Koronarsklerose 
• Krebs (Blase, Lunge, Darm, Prostata, Haut, 

Fibroblasten, Leukämie) 
• Krebsbegleitung  
• Kurzatmigkeit 
• Lebererkrankungen 
• Leberfibrose  
• Leberzirrhose 
• Libidomangel 
• Lumbalschmerz 
• Lungenemphysem  
• Lungenerkrankungen 
• Magenprobleme  
• Malaria 
• Mattigkeit 
• Menstruationsbeschwerden 
• Metabolisches Syndrom 
• Migräne  
• Müdigkeit 
• Nachtschweiß 
• Nasennebenhöhlenentzündung 
• Nebennierenschwäche 
• Nephropathie, diabetisch 
• Nervosität 
• Neurologische Erkrankungen 
• Nierenbeckenentzündung 
• Nierenerkrankungen 
• Nierenschwäche  
• Nierentransplantation (weniger Infekte) 
• Nieren-Qi-Schwäche 
• Nierenschutz 
• Nierentonikum 
• Nierenuntersuchung  
• Ödeme (durch Nieren-Yang-Mangel) 
• Osteoporose 
• Oxidativen Stress 
• Parkinson 
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• Prostatabeschwerden 
• Rheuma 
• Rückenschmerzen 
• Samenerguss, vorzeitig 
• Sauerstoffversorgung 
• Scheidensenkung 
• Schilddrüsenknoten 
• Schilddrüsenunterfunktion 
• Schlafstörungen 
• Schleimhautblutungen 
• Schmerzen 
• Serotonin 
• Sport 
• Strahlentherapie 
• Streptokokken 
• Stress 
• Testosteronmangel 
• Thromboserisiko  
• Tinnitus 
• Traurigkeit 
• Triglyceride, erhöht 
• Tuberkulose 
• Umweltgifte 
• Unfruchtbarkeit 
• Übergewicht 
• Übersäuerung 
• Urinieren, häufig  
• Verjüngung 
• Verstopfung  
• Virale Infekte 
• Wechseljahrbeschwerden 
• Werlhof-Krankheit (Bluterkrankung) 


